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Vorwort
Das hier vorliegende Jahrbuch mit dem Namen „GenoPost“ ist der erste Versuch, unser Schulge-
schehen in einem zeitlichen Ablauf noch einmal Revue passieren zu lassen. Es wurde für Schüler,
Lehrer und Interessierte des GenoKollegs geschrieben. Genießen Sie noch einmal Ihre Schulzeit
in Münster anhand von Berichten und Bildern! Dieser Rückblick auf das Schuljahr 2010/2011 er-
hebt keinen Anspruch auf Vollständigkeit des Schulgeschehens. Über inhaltliche Anmerkungen
und Verbesserungen in diesem Jahrbuch sind wir jederzeit dankbar. Bitte schicken Sie diese per
Mail an: jens.beckmann@genokolleg.de

Für die erste Ausgabe der GenoPost möchte ich den „ehemaligen“ Schülern rückblickend folgen-
des mit auf ihren Lebensweg geben:

Heut` kommt Ihr alle noch mal zu uns her und wollt` ein Stück Erinnerung aus Münster kriegen.
Gar mancher von Euch tat sich herzlich schwer und schien im Endspurt fast zu unterliegen.
Doch nahm zusammen er die letzte Kraft und halb geschoben, halb gezerrt ward`s doch geschafft.

Da steht Ihr nun und sagt „Auf Wiederseh`n“ und denkt, wir haben`s endlich überstanden.
Doch eigentlich war es ja auch ganz schön, weil sich hier viele nette Leute fanden.
Auch gab es manchmal amüsante Stunden, wo Ihr die Lehrer ziemlich gut gefunden.

Und auch wir Lehrer stimmen überein, dass uns der Unterricht viel Freude machte.
(Das ganz pauschal.) – Wie könnt` es anders sein, dass es mitunter auch mal herzlich krachte.
Doch insgesamt ging es mit Euch nicht schlecht, denn unterm Strich kam man ganz gut zurecht.

Drum hoffen wir für Eure Zukunft nur, dass Eure Wünsche in Erfüllung gehen:
Bleibt konsequent und haltet Eure Spur und bleibt nicht mitten auf der Kreuzung stehen.
Denkt an das GenoKolleg freundlich mal zurück. Macht`s gut! Adieu! Und weiterhin viel Glück!

Viel Spaß beim „Schmökern“ und schöne Erinnerungen von einem Stück Lebensweg in Münster.

Jens Beckmann im Sommer 2011



Schuljahr 2010 / 2011 GenoPost

- 4 -

01 40 Jahre GenoKolleg – ein kurzer historischer Rückblick und Ausblick auf un-
sere Schule.

01.1 Die Anfangsjahre als Verbandsberufsschule.

Mit dem Schuljahr 2010/11 besteht
das GenoKolleg 40 Jahre – natürlich
namentlich nicht als GenoKolleg von
Anfang an, sondern als
„Verbandsberufsschule“: die
Berufsschule des Westfälischen
Genossenschaftsverbandes.

Aber auch das ist nicht die ganze
Wahrheit.

Die Festschrift aus dem Jahr 1979
zum 25-jährigen Bestehen der
genossenschaftlichen
Bildungseinrichtung belegt
unmissverständlich, dass das
Raiffeisenhaus von 1954 bis 1970 die
Funktion einer Ergänzungsschule
neben der öffentlichen Berufsschule
übernahm. Hier wurden die
zusätzlichen genossenschaftlichen
Lehrgänge für Auszubildende
durchgeführt. Gleichzeitig diente das
Raiffeisenhaus auch als Informationszentrum für haupt- und ehrenamtliche Mitarbeiter der

Mitgliedsgenossenschaften. Auch
Konferenzen für Verbandsprüfer
sowie Kurzlehrgänge für
Prüfungsassistenten fanden im
Raiffeisenhaus statt. Darüber hinaus
wurden zahlreiche
Genossenschaftsdelegationen aus
dem In- und Ausland empfangen.

Erst mit der Genehmigung vom
Kultusministerium in Düsseldorf am
3. Juli 1970 wurde die
Verbandsberufsschule als staatlich
anerkannte Schule in freier
Trägerschaft mit den öffentlichen
Berufsschulen gleichgestellt.

Die Berufsschule des RWGV ist die
einzige genossenschaftliche
Einrichtung dieser Art im gesamten
Bundesgebiet.
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Inzwischen besteht das Raiffeisenhaus als GenoKolleg fast unbemerkt 40 Jahre. Wie in den
Anfängen erinnern sich die Auszubildenden auch heute noch gerne an ihren Aufenthalt in Münster.

Um diese positiven Erinnerungen für eine gewisse Zeit festzuhalten entstand in diesem Jahr die
Idee, erstmalig eine Jahreschronik zu erstellen. Ich danke Herrn Jens Beckmann, der die
redaktionelle Erstellung und Betreuung dieser Jahreschronik übernommen hat.

Ich wünsche allen Lesern einen entspannten Rückblick und eine erfolgreiche Zukunft.

Rudolf Leißing (Schulleiter)

01.2 Ein Campus zum Lernen und Leben entsteht.
Der Unterrichtspavillon des GenoKollegs leistet seit drei Jahrzehnten gute Dienste, nun sind die
Tage des doppelgeschossigen Anbaus jedoch gezählt. In 2012 werden auf dem Gelände der Be-
rufsschule des RWGVs an der Wiener Straße in der Münsteraner Innenstadt drei neue moderne
Klassenräume sowie ein neuer Verwaltungs- und Lehrertrakt entstehen. „Ein tolles Geschenk zum
40. Geburtstag der Berufsschule“, freut sich Schul-
leiter Rudolf Leißing über die Bildungsoffensive des
Verbandes.
Mit dem Geld soll saniert, renoviert und moderni-
siert werden – vor allem im Internat. „Wir können
nicht nur von Nachhaltigkeit und Umweltschutz re-
den, wir müssen ihn auch praktizieren“, so Leißing
mit Blick auf die energetischen Optimierungen in
seinem Haus.

Wo heute der Charme der 70er Jahre in einigen
Gebäudeteilen versprüht wird, sollen durch den
Umbau bessere Rahmenbedingungen für die Be-
dürfnisse der Mitglieder geschaffen werden, die
immer häufiger ihre Auszubildenden nach Münster in das GenoKolleg entsenden.

Die genossenschaftliche Berufsschule des RWGVs ist in ihrem 40. Jahr nach Gründung als „Raif-
feisen Schule“ so beliebt wie noch nie: 111 Genossenschaftsbanken und 60 Warengenossen-
schaften schicken derzeit ihre Azubis. 830 Schüler aus ganz Deutschland drücken in diesem
Schuljahr an der Wiener Straße die Schulbank.

Vor fünf Jahren waren es noch 630 „und in den nächsten Jahren erwarten wir fast 900 Schüler“, so
Leißing. Auch die Zahl der Lehrer steigt stetig. 26 Pädagogen unterrichten derzeit 23 Bankfach-
klassen, elf Fachklassen Groß- und Außenhandel sowie je drei Fachklassen
Informatik und Einzelhandelskaufleute. „1970 hatten wir hier nur sechs Lehrer“, so Schulleiter Lei-
ßing. Ein Grund mehr für die beauftragten Architekten Andreas Ludwig und Oliver Kohlmetz,
sich bei der künftigen Planung auch über die Aufenthalts- und Vorbereitungsräume sowie die Bib-
liothek des GenoKollegs Gedanken zu machen.

Das GenoKolleg wird mit dem Umbau noch mehr zu einem modernen Campus, auf dem man ger-
ne lernt und lebt. Derzeit stehen im Internat 149 Betten zur Verfügung. Nach Renovierung werden
es voraussichtlich 160 sein. „Im Jahr 2009 zählte das Internat 22.830 Übernachtungen. Daran er-
kennt man: In Spitzenzeiten reichen unsere Kapazitäten hier längst nicht mehr aus. Nach dem
Umbau haben wir aber sicherlich deutlich mehr Spielräume“, so Leißing.
Das Mehrbettzimmer-Konzept will die Schulleitung beibehalten. „Die Schüler, die im Schnitt gerade
einmal 19 Jahre alt sind, wünschen sich das sogar.“ Was sich aber ändert: Künftig werden die
Nasszellen direkt von den Zimmern aus zu begehen sein.
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Bis der komplette Um- und Neubau abgeschlossen ist, wird es einige Zeit dauern. 2012 dürfte es
so weit sein. Bis dahin muss das GenoKolleg improvisieren. Rudolf Leißing ist aber auch hier zu-
versichtlich: „Wir haben bereits einen neuen Übergangsschulstandort an der Von-Esmarch-Str. in
Münster gewonnen und auch bei den Übernachtungen kam die Johanniter-Akademie in Münster
dem Genokolleg entgegen.“ Hier werden während der Umbauphase gut 110 Internatsschüler woh-
nen.

02 Jahresschnipsel – Einblick in das Schulgeschehen.

02.1 Die Veranstaltungsreihe „Ein Abend im GenoKolleg“.
Ist eine Veranstaltungsreihe des GenoKollegs mit verschiedenen Personen aus dem Umfeld der
Schüler! Um im Rahmen der Ausbildung die Schüler auf eine für sie neue Welt optimal vorzuberei-
ten, finden an unserer Schule im laufenden Schuljahr verschiedenste Veranstaltungen zu unter-
schiedlichen Themen statt. Neben Vertretern aus Politik und Wirtschaft geben auch Personen aus
dem öffentlichen Leben den Schülern eine neue Sicht auf unterschiedliche Aspekte des Berufsall-
tags geben.

Das Netzwerk „Roterkeil“ gegen Kinderprostitution

Der Abend im GenoKolleg stand diesmal ganz im Zeichen des sozialen Engagements der Schüler
der Apotheker und Ärztebank und der Volksbank Rhein Ruhr eG. In Ihrer Freizeit beschäftigten
sich die Schüler mit dem Thema Kinderprostitution. Herr Dr. Reidegeld von dem Netz-
werk „roterkeil.net" stellte in einem sehr ergreifenden Vortrag die Initiative und die Ziele des
Netzwerkes vor.

Dabei wurden die Missstände in den
einzelnen Ländern wir Kriminalität und
Armut, aber auch die wirtschaftliche
Aspekte der Kinderprostitution
hervorgehoben. Gerade die Beispiele
„vor unserer Haustür", der Straßenstrich in Berlin, dem Ruhrgebiet oder auch in Frankfurt seien
hier nur exemplarisch zu nennen, führten zu einer großen Betroffenheit bei den Zuhörern. Dann
bisher war dieses Thema doch sehr weit weg und in fremden Ländern vermutet worden. Auch Bil-
der von Betroffenen erzeugten bei dem einen oder anderen Gast einen kalten Schauer auf dem
Rücken.

Die Schüler zeigten in ihrer Präsentation wie sie das Thema noch mehr der Öffentlichkeit vorstel-
len wollten. Aus diesem Grunde bildeten sich in Vorgesprächen Arbeitskreise mit unterschiedlichen
Themen. Der Arbeitskreis Öffentlichkeitsarbeit war und ist somit für verschiedene Artikel und Texte
in den eigenen Mitarbeiterzeitungen, Internetseiten aber auch für Ansprechpartner in den Banken
zuständig. Eigene Veranstaltungen innerhalb der Banken wurden von einem weiteren Arbeitskreis
konzeptioniert und vorgestellt.
Um das Thema gerade unter Jugendlichen bekannt zu machen, wurden Aktionen in Schulen und
Vereinen geplant. Aber auch der Bereich Sportwerbung und Marketing wurde von den Schülern
mit Arbeitskreisen besetzt.

Dieses große soziale Engagement der Schüler wurde von der Initiative „sozialgenial" an diesem
Abend gewürdigt. Frau Dr. Schröten zeigte sich sehr erstaunt, dass Schüler sich mit solchen
„schweren Themen" auseinandersetzen. Sichtlich bewegt lobte sie die Projekte und versprach zu
einem späteren Termin dies auch mit den Zertifikaten zu bestätigen.
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Wir möchten uns ganz herzlich
für die recht kurzfristig geplant
Veranstaltung bei den Refe-
renten bedanken. Die
anschließenden Diskussionen
zeigten aber die Aktualität und
auch die Qualität der
Veranstaltung.

Gerne würden wir über weitere
Aspekte von „social banking"
mit unseren Schülern
diskutieren.

Der Wandel in der Umweltpolitik ist richtig und wichtig!

Dieses war eine der Kernaussagen
von Herrn MdB Karl Schiewerling beim
Besuch des GenoKollegs in Münster.
Doch rasch und schnell sollte dieser
nicht stattfinden. Vielmehr muss die
Komplexität beachtet und das
notwendige Maß gefunden werden,
damit Wirtschaft und Gesellschaft eine
vernünftige Umstellung schaffen
können. Ein zu schnelles Abkoppeln
der Kernkraft von der Ener-
gieversorgung hätte fatale Folgen für
die deutsche Wirtschaft und den
Mittelstand. Ein zu langsames
Vorgehen würde fern jeglicher gesell-
schaftlicher Realität sein. Nur wo liegt
der goldene Weg und wer will diesen
bestimmen? Diese Anmerkungen und Anregungen gab Herr Schiewerling den Schülern mit, die
dieses auch noch lange aktiv diskutierten.

Doch es wurden bei dem Besuch im Rahmen der Veranstaltungsreihe „Ein Abend im GenoKol-
leg..." noch mehr Themen angesprochen. Herr Schiewerling bewies gerade bei seinen Stecken-
pferden, den arbeits- und sozialpolitischen Fragen, eine hohe Fachkompetenz die aber verständ-
lich den Schülern vorgetragen wurde. Die Diskussion zeigte deutlich die Sorgen der Schüler be-
züglich einer hohen und langen Rentenbeitragszahlung. Gerade die steigende Lebenserwartung,
die hohe Zahl der Langzeitarbeitslosen und der große Bedarf an Fachkräften waren dabei Eck-
punkte, die den Schüler verdeutlichten, wie einzelne Mosaiksteine zu einem Gesamtbild zusam-
mengefügt werden müssen, um eine sozialverträgliche Gestaltung zu erlangen.
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Doch Herr Schiewerling zeichnete gerade den
steigenden Bedarf an Fachkräften in der Zukunft
auf und machte den Schülern deutlich, wie wichtig
eine fundierte, praxisbezogenen Ausbildung sei
und wie offen und optimistisch die Zukunft vor den
Schülern liegen würde.

Wie wichtig ist denn der Euro für uns in
Deutschland und warum muss Griechenland
gerettet werden? Diese Frage beschäftigte die
Schüler natürlich gerade aus dem Bildungsgang
Banken. Auch hier wurde schnell deutlich, dass
man Griechenland nicht mit einem normalen
Betrieb, der in die Insolvenz geraten ist,
vergleichen kann. Vielmehr sollte man die Be-

deutung des Euros für die deutsche Volkswirtschaft erst mal
feststellen und dann die Frage zur Rettung Griechenlands eng
mit der Frage nach der Stabilität des Euros verbinden. Herr
Schiewerling zeigte auch hier wie eng Politik verwoben ist und
wie kompliziert sich Sachverhalte im politischen Alltag
darstellen.

Gerade die Diskussionen zeigten deutlich, wie nah Politik in
dem "ach so fernen Berlin" doch hier in Münster und gerade
für die Auszubildenden ist. Herr Schiewerling zeigte den
Schülern in unterschiedlichen Facetten wie abwechslungsreich
sein Aufgabengebiet ist und wie wichtig doch der Kontakt zur
Basis für ihn ist. Uns bleiben nur der ausdrückliche Dank und
ein freundliches „Auf Wiedersehen" - denn das, so hoffen wir,
sollte es schnell wieder geben.

Bedanken möchten wir uns zudem ausdrücklich für die Zeit,
die Herr Schiewerling vorab sich genommen hat, um mit dem Schulleiter spezielle Fragen zum
Jugendwohnen und zur Situation der Ausbildungsinstitutionen zu erörtern.

Doch ein Dank sollte auch
ausdrücklich dem Küchenteam um
Herrn Marx und den Schülern aus-
gesprochen werden, die die
Veranstaltung erst durch ihren
unermüdlichen und professionellen
Einsatz im Auf- und Abbau, in der
Verpflegung durch einen kleinen
Imbiss und durch weitere Kleinigkeiten
erst zu einem großartigen Erlebnis ge-
macht haben. Noch nie waren so viele
Schüler und Lehrer - 187 Personen -
bei einer Veranstaltung im GenoKolleg
zusammengekommen.
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Istanbul - GenoKolleg - Berlin

Das waren die Stationen von Herrn Ullrich in den letzten 24 Stunden. Umso größer war die Freu-
de, ihn trotz seiner Terminfülle, an einem Abend im GenoKolleg begrüßen zu können. Herr Ullrich,
der selber Schüler dieser Schule war und nun Vorstand der DZ BANK ist, zeigte sich besonders an
der Schule interessiert und freute sich ebenfalls an seiner alten Wirkungsstätte zu sein. Da der
erste Besuch des GenoKollegs nun mittlerweile exakt 30 Jahre her ist und auch das GenoKol-
leg selber in diesem Jahr 40 Jahre alt wird, wurde der Anlass genutzt eine kleine Feier zu veran-
stalten und die Geburtstage entsprechend zu feiern.

In einem kurzen Vortrag erzählte Herr Leißing von der Entwicklung des GenoKollegs in den letzten
40 Jahren und den bevorstehenden Umbaumaßnahmen. Dabei waren gerade die Ausführungen
zu den neuen Quartieren und den neu gestalteten Bauten an der Wiener Straße zentraler Augen-
merk der Schüler.

Im Bild rechts von links: Herr
Dieckmann (Lehrer), Herr Hofmann
(ehem. Lehrer von Herrn Ullrich), Herr
Ullrich (DZ Bank) und Herr Leißing
(Schulleiter)

Herr Ullrich beschrieb in einer kurzen
Einführung seinen persönlichen
Werdegang und machte dabei
deutlich, wie schnell der Weg von der
Schulbank in die Spitzenpositionen
einer Bank sein kann. Nach der
Ausbildung durchlief er die einzelnen
Positionen - Abteilungsleiter,
Bereichsleiter, Bevollmächtigter und
Generalbevollmächtigter - bei der
WGZ BANK und war von 2000 bis
2010 im Vorstand der WGZ Bank tätig. Im Jahre 2009 wurde er in den DZ BANK Vorstand beru-
fen. Die Eckpunkte seiner Karriere mit den Stolpersteinen und den Erfolgen wurden von den Schü-
lern schnell aufgenommen und zeigten dabei deutlich, welche Chancen man nach einer guten
Ausbildung im genossenschaftlichen Finanzverbund hat.

Die DZ BANK wurde kurz und zielgruppenorientiert
mit Hilfe anschaulicher Folien vorgestellt. Wichtige
Eckpunkte, wie z. B. Verwurzelung im
genossenschaftlichen Verbund, die Produktions-
partner und die Töchtergesellschaften mit ihren
speziellen Aufgaben fanden dabei ein großes Inte-
resse bei den Schülern. Es wurde selten eine so gute
Übersicht vorgestellt und so anschaulich mit
praktischen Beispielen aus dem Blickwinkel eines
„Kenner´s der Szene" erklärt. Aber auch die DZ BANK
und die WGZ Bank wurden als Arbeitgeber und
Ausbilder vorgestellt und die Wichtigkeit des neuen
Leitbildes der DZ Bank für die Motivation von Mitarbei-
tern herausgestellt.
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Bei der anschließenden Diskussionsrunde wurden verschiedene Fragen von den Schülern gestellt
und bereitwillig von Herrn Ullrich beantwortet. Dabei wurde ein breites Themenspektrum von den
Weiterbildungsmöglichkeiten innerhalb der DZ BANK und des genossenschaftlichen Verbundes

ebenso diskutiert, wie Fragen zu den täglichen
Entscheidungen eines DZ BANK Vorstandes.

Wichtige Aussage war dabei immer wieder: Man muss
seinen Partner kennen um mit ihm gut zusammen zu
arbeiten. Sei es als Mitarbeiter oder als Geschäftspartner.
Aus diesem Grunde besucht Herr Ullrich auch immer in
regelmäßigen Abständen Mitgliedsbanken, Kunden und
institutionelle Marktteilnehmer. Zudem sind regelmäßige
Mitarbeiterveranstaltungen ihm besonders wertvoll. Wichtig
war für die Schüler auch die Frage nach dem Antrieb den
Herrn Ullrich hat und was ist das Ziel seiner Karriere. Herr
Ullrich machte deutlich, dass das Verändern von
Gegebenheiten ihm Spaß mache und die Weiterentwicklung
der eigenen Person und die Neugierde dabei Grund genug
seien, um zuarbeiten. Die Unabkömmlichkeit des Lernens -
auch nach der Schule - war dabei immer ein wichtiger
Aspekt, den Herr Ullrich den Schüler auch mehrmals immer
wieder ans Herz legte.

Mit besonderem Interesse wurde die Frage verfolgt: „Wer würde gerne für 4 Wochen meinen Job
machen?" Dabei zeigte ein Schüler auf und diskutierte dann anschließend seinen persönlichen
Werdegang mit dem Gast. Wir hoffen, dass wir in 30 Jahren den nächsten Vorstand der DZ BANK
begrüßen können.

Im Anschluss an die Diskussion
wurde dann der Geburtstag
ordentlich mit Kuchen und einem
Imbiss gefeiert. Herr Ullrich
spendierte seinen
Geburtstagskuchen dabei den
Schüler und servierte
höchstpersönlich.

Wir möchten uns herzlich bei Herrn
Ullrich bedanken. Die
anschließenden persönlichen
Gespräche mit den Schülern waren
besonders und sind den Schülern
lange eine große Motivation. Man
sah sehr gut, wie ein Mensch Werte
des genossenschaftlichen
Gedankens lebt und versucht, die-
sen Funken auf andere Personen zu
übertragen. Die Schüler schwärmten regelrecht von dem Abend im GenoKolleg mit Herrn Ullrich.
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Ist das Gesundheitssystem wirklich krank oder nur alt?

Mit dieser Frage wurde Herr Daniel Bahr,
parlamentarischer Staatsekretär beim Bundesministeri-
um für Gesundheit, von Herrn Rudolf Leißing am
03.02.2010 im GenoKolleg begrüßt. Im Rahmen der
Veranstaltungsreihe „Ein Abend im
GenoKolleg…“ stellte Herr Bahr dabei seine Arbeit im
Ministerium und Parlament vor.

Dabei wurde den Schüler sehr schnell deutlich, wie
zeitintensiv und anstrengend Politik sein kann. In der

anschießenden Diskussion konnten die Schüler die Gelegenheit nutzen, Fragen an den Politiker
zustellen. Die zwei Säulen der Krankenkassen bzw. die Wichtigkeit von Vorsorgeuntersuchungen
und -programmen standen dabei stark im Vordergrund.

Herr Bahr verstand es sehr gut, den Schülern locker und anschaulich die Probleme im Gesund-
heitswesen aufzuzeigen und das Verständnis für ein qualitativ sehr gutes, aber auch sehr kosten-
intensives System zu wecken. Auch die Ziele der Gesundheitspolitik der neuen Bundesregierung
wurden deutlich und recht lebhaft diskutiert. Herr Bahr hat den Schülern Perspektiven aufgezeigt
und Mut für eine Zukunft mit dem „neuen“ Gesundheitssystem gemacht.

Wir möchten uns recht herzlich bei Herrn Bahr für den kurzweiligen Vortrag bedanken und wün-
schen Ihm und den Schülern beste Gesundheit. Oder um es in den Worten von Frau Schmidt
(Bundesministerin a. D.) zu sagen: Anders wäre nämlich schlecht!

Anmerkung: Am 12.05.2011 wurde Herr Bahr zum Bundesminister der Gesundheit in Berlin er-
nannt.
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02.2 Münsters erste ECDL Schule.
Seit dem Schuljahr 2009/2010 ist unsere Schule autorisiertes Prüfzentrum für den ECDL®. Da-
durch besteht die Möglichkeit für Schüler des GenoKollegs, Prüfungen zum ECDL® bei uns im
Hause abzulegen. Betreut wird dieses Projekt von Thorsten Kowall (siehe Bild unten).

Was ist der ECDL?
Der Europäische Computer Führerschein ist ein Nachweis für umfassende Kenntnisse im IT-
Bereich. Das Zertifikat läuft international unter dem Begriff „European Computer Driving Licence“,
kurz ECDL und basiert auf einer Initiative des Council of European Professional Informatics Socie-
ties (CEPIS) in Zusammenarbeit mit der Europäischen Union. Der ECDL ist ein europaweit aner-
kanntes Zertifikat, mit dem Sie Ihre praktischen Fähigkeiten am Computer nachweisen können.
Als Tochter der Gesellschaft für Informatik e.V. ist die DLGI (Dienstleistungsgesellschaft für Infor-
matik mbH) für die Umsetzung des Konzeptes in Deutschland verantwortlich.

Was wird für den ECDL geprüft?
Der ECDL® besteht aus 7 Modulen, die je-
weils einzeln geprüft und zertifiziert werden.

Die 7 Module sind:

1. Grundlagen der IT
2. Betriebssysteme
3. Textverarbeitung
4. Tabellenkalkulation
5. Präsentation
6. Datenbanken
7. Internet und Kommunikation

Wie wird geprüft?
Der ECDL ist unabhängig von Herstellern,
Plattformen und Ausbildungsinstituten. Im Zentrum der Prüfungen stehen praktische Aufgaben, wie
sie beim täglichen Umgang mit dem Computer vorkommen. Für jedes Modul gibt es eine eigene
Prüfung, d.h. es müssen 7 Prüfungen bestanden werden. Evtl. können an einem Prüfungstermin
auch 2 oder 3 Prüfungen abgenommen werden.

Die Module 1 bis 7 können in beliebiger Reihenfolge geprüft werden. Man entscheidet selbst, wel-
che Prüfungen man wann macht. Um den ECDL zu erhalten, müssen die sieben Teilprüfungen
innerhalb von drei Jahren abgelegt werden.

Pro Prüfung gibt es 36 Fragen. Von diesen müssen 75% richtig beantwortet werden. Die Prüfung
wird mit einem automatischen Testsystem (e-Testing) abgenommen. Bei der Prüfung bekommt
man Frage für Frage am Bildschirm gestellt und muss dann entweder einen richtigen Begriff aus-
wählen (Multiple Choice) oder auf einem Screenshot (Abbild eines Programms in einer bestimmten
Situation) eine bestimmte Stelle anklicken. Die Prüfungszeit beträgt 35 Minuten. Da die Modul-
Prüfungen online erfolgen, werden sie direkt ausgewertet. Die Einzelergebnisse werden dann auf
einer sogenannten Skillcard dokumentiert.
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Der Informatikbiber ist eine „harte Nuss“!

In der Woche vom 8.11.2010 – 12.11.2010 fand am GenoKolleg
wieder der Informatikbiber-Wettbewerb statt.

Im Jahr 2010 nahmen wegen der Erneuerung unserer IT-Räume und
Umbauarbeiten an der Ausstattung lediglich 21 Schüler an diesem
bundesweiten Wettbewerb teil.

Die beste Leistung an unserer Schule erzielte dabei der Großhändler
Dennis Frank aus der Klasse GO1 mit 120 von 216 möglichen
Punkten. Er erlangte damit in seiner Altersgruppe einen Ehrenplatz.

Zu dieser hervorragenden Leistung gratu-
lierte der Biber-Betreuer Thorsten Kowall
recht herzlich. Für ihn ist schon jetzt klar,
dass der nächste Biber im kommenden
Jahr die Schüler wieder vor interessante
Knobelaufgaben stellen wird.

Weitere Informationen zum diesjährigen
Wettbewerb finden Sie auch unter
www.informatik-biber.de
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02.3 Betriebsausflug des RWGV in die Kulturhauptstadt 2010.

Zumindest für eine kurze Zeit konnte unser Sportlehrer Diethard von Boenigk diesen Posten ein-
nehmen. Der diesjährige RWGV Betriebsausflug führte die Mitarbeiter des GenoKollegs in die Kul-
turhauptstadt Essen 2010. Auf der Zeche Zollverein informierten sich die interessierten Mitarbeiter
über den Strukturwandel im Ruhrgebiet. Neben einer ausgiebigen Führung über die ehemals größ-
te Zeche Europas konnten die Teilnehmer u.a. das Bergbaumuseum Bochum, Gasometer Ober-
hausen und die Entwicklung des Zechenstandorts Gelsenkirchen besichtigen.

Der sichtbarste Fortschritt ist durch die
Arena "Auf Schalke" auch schon aus
Richtung Münster sichtbar. Das Ma-
nagement von Schalke 04 hat es jedoch
auch nach dem verlorenen Re-
vierschlager gegen den BVB nicht ge-
schafft Diethard von Boenigk als neuen
Trainer zu verpflichten.

Er hält dem GenoKolleg auch nach dem
Betriebsausflug weiterhin treu die
Stange. Nach diesen kulturellen
Erfahrungen konnten sich die Mitarbeiter
des GenoKollegs mit den
Verbandsmitarbeitern im Seehof in
Haltern in geselliger Runde austau-
schen, was auch von vielen intensiv
genutzt wurde.



Schuljahr 2010 / 2011 GenoPost

- 17

02.4 Wiesn Wahnsinn am GenoKolleg.
„200 Jahre Wiesn-Wahnsinn“, so umschrieb das Institut der deutschen Wirtschaft in Köln das be-
kannteste und größte Volksfest, das Münchner Oktoberfest und wartete mit einigen imposanten
Zahlen dazu auf (iwd – 16.Sept.2010).
http://www.iwkoeln.de/tabID/122/ArticleID/30515/language/de-DE/Default.aspx

Der Begriff Wiesn-Wahnsinn ist gar nicht so
abwegig, wenn man sich ein paar Fakten des
Münchner Volksfests vor Augen hält: So tran-
ken die 5,7 Millionen Besucher im vergange-
nen Jahr 6,6 Millionen Maß Bier, sie verzehr-
ten knapp 490.000 Brathendl und mehr als
50.000 Schweinshaxen. Zurück blieb ein gi-
gantischer Müllberg – nämlich 720 Tonnen
Restmüll, 341 Tonnen Speisereste und Kno-
chen sowie 51 Tonnen Altpapier. Hinzu ka-
men 4.300 Fundsachen wie Kleidungsstücke
(1.300), Ausweise (790) sowie Kreditkarten
und Geldbeutel (440). Auch manch Kurioses
landete im Wiesn-Fundbüro: ein Zwergpin-
scher, ein Buddelschiff, ein Toaster sowie
eine Angel.

Fern ab vom Wiesn Wahnsinn ist seit einiger Zeit auch die Kooperation zwischen dem bayerischen
Verband und dem RWGV in der Umsetzungsphase. GenoKolleg Schulleiter Rudolf Leißing pflegt
„diese“ Kooperation schon seit einigen Jahrzehnten.

Die Bilder zeigen ihn mit seinen
„Geschäftspartnern“, einem Münchner
Weinhändlerehepaar, im „Hirschgarten“,
einer der bekanntesten Biergärten in
München. Ob diese Zusammenkunft auch
Anlass für die folgende Aufgabe zur
Kaufkraftentwicklung des Euro (der DM) war,
darüber kann nur spekuliert werden.

„Im Jahr 1950 galt der Bierpreis von 1,70
DM pro Maß; 2010 muss der Gast „Auf der
Wies’n“ durchschnittlich mit einem Preis von
8,65 Euro rechnen (1 Euro = 1,95583 DM).
Um wie viel % hat sich die Kaufkraft eines
Euro aufgrund des Maßpreises seit 1950
verändert?“

Das Preisausschreiben wurde anlässlich des 40 jährigen Bestehens des GenoKollegs vom Schul-
leiter iniziert. Ein Gewinner stand zum Redaktionsschluss noch nicht fest.
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02.5 Jubilare und neue Mitarbeiter am GenoKolleg.

Am 5. August 2010 konnte
unser Schulleiter Rudolf
Leißing auf 25 Jahre Unter-
richtstätigkeit für das Ge-
noKolleg zurückblicken.
RWGV Verbandsvorstand
Hans Pfeifer und Personal-
leiter Ulrich Bramkamp gra-
tulierten in einer kleinen
Feierstunde am 03.09.2010
dem Jubilar im Namen des
RWGV. Dieser Gratulation
schlossen sich auch alle
Mitarbeiter und das gesam-
te Kollegium des GenoKol-
legs recht herzlich an.

Unser Casinoteam hat in diesem Schuljahr eine umfassende Verstärkung bekommen. Stefanie
Vogt, Phillip Hagel und Soabre Ouattara verstärken tatkräftig
die Casinoleitung um Martin Marx. Alle drei Azubis
absolvieren seit dem 01.08.2010 eine dreijährige Ausbildung
zum Koch bei der Firma Schnittkamp & Hesse. Einen Teil
ihrer Ausbildung absolvieren sie in der Großküche am Ge-
noKolleg. Die drei freuen sich gemeinsam auf ihre
zukünftigen Aufgaben am GenoKolleg und den Kontakt mit
gleichaltrigen Ausbildungsschülern. Wir wünschen den drei
Auszubildenden eine erfolgreiche Ausbildung und immer die

notwendige "Prise Salz" im Suppentopf der Lehrküche.

Der angehende Koch Soabre Ouattara stammt gebürtig aus Ghana
und wohnt mit seiner Familie seit 7 Jahren in Münster. Der Berufs-
wunsch des Kochs entwickelte sich während eines Schulpraktikums.
Er findet sein neues Team hier am GenoKolleg jedenfalls sehr nett.
Das können die Internatsschüler und Mitarbeiter sicherlich ebenfalls
über Soabre bestätigen.

Neben den neu-
en Azubis dürfen
sich auch die Schülerinnen und Schüler des
GenoKollegs über die neuen Großschirme auf
dem Schulhof freuen. Diese erleichtern gerade
im Sommer die anstrengende Schularbeit,
indem sie in den Pausen kühlenden Schatten
werfen. Ergänzt werden die Schirme durch
neue Sitzmöbel in denen das "Chillen" allen
leichter fallen sollte. Den tatkräftigen Beweis
treten diese jungen Herren bereits an.




